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Vorwort

Maria, die Mutter Jesu, gilt vielen Menschen als besonderes Vorbild des Glau-

bens, als Fürsprecherin und Wegbereiterin. Im Laufe der Jahrhunderte haben 

sich deshalb vielfältige Frömmigkeitsformen entwickelt, die sich in Festen, 

Andachten und Wallfahrten, in Gebeten, Liedern und Bildern widerspiegeln. 

Woran lag und liegt die Faszination, die Maria auf viele Generationen von 

Christen über viele Jahrhunderte hinweg ausgeübt hat und die in vielfältigen, 

uns heute oft nur schwer zugänglichen Frömmigkeitsformen ihren Ausdruck 

fand?

Fast scheint es, als hätte jede Epoche – vergleichbar den verschiedenen Chris-

tusbildern – ihr eigenes Marienbild geschaffen: von der »wunderschön-präch-

tigen« Himmelskönigin bis zur Schmerzensmutter, von der im Angelus und 

Magnificat »gesegneten Frau« zur Schwester im Glauben, die unserer Zeit viel-

leicht am nächsten kommt. 

Maria steht für das Menschliche, das Weibliche des Glaubens. »Gott durch eine 

Frau – darin liegt der springende Punkt« (H.-B. Gerl). Gott wird durch Maria 

als Kind und Sohn in die Welt, die alltägliche, ach so menschliche Welt gebo-

ren. Auch wenn Maria in der Kirchen- und Liturgiegeschichte oft in barocker 

Überhöhung als »schönste der Frauen« dargestellt und eher dem Himmel als 

der Erde zugeordnet wurde, kannte sie als Mutter des Herrn doch die Nöte der 

Menschen und den Alltag einer Familie in Nazaret. Sie wusste, so der feste 

Glaube, um die täglichen und besonderen Sorgen und Probleme, wusste, was 

Angst um das Kind, was Flucht und Verfolgung bedeuteten. Und Maria, die 

ihren toten Sohn in den Armen trägt – die Darstellung der Pietà –, war und ist 

vielen kranken und sorgenbelasteten Menschen Trost und Hoffnung.

Wie Maria heute feiern? – Die Gestaltung von Gottesdiensten und Marienfes-

ten hängt sicher mehr noch als bei anderen Festen von der jeweiligen Gemein-

detradition und dem Stellenwert ab, den die Marienverehrung in der Gemeinde 

genießt. Darüber hinaus ist wohl auch die Frage, von welchem Marienbild die 

pastoralen Mitarbeiter, der Gottesdienstleiter oder die Gottesdienstleiterin ge-

prägt sind, von Bedeutung. 
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Wichtig erscheint mir auf jeden Fall, auch jüngeren Menschen neue Zugänge 

zu Maria zu ermöglichen, die sie vom Staub der Jahrhunderte befreien und den 

unverstellten Blick auf die Frau in der Bibel richten. Gerade für Kinder und 

Jugendliche – aber nicht nur für sie, denken wir etwa an evangelische Mit-

christen – kann Maria zu einer Entdeckung werden.

Dieses Werkbuch bietet zahlreiche erprobte Materialien und inspirierende 

Ideen für Gottesdienst und Gemeindearbeit. Es berücksichtigt in besonderer 

Weise die beiden Festkreise und die verschiedenen Marienfeste. Darüber hin-

aus finden sich sowohl traditionelle Andachten als auch beispielsweise Bildbe-

trachtungen oder ein Tanz. Einige Modelle wenden sich an bestimmte Alters- 

oder Zielgruppen: So gibt es Vorschläge für einen Kindergottesdienst oder 

Anregungen, die sich besonders an Frauen oder an ältere Menschen richten. 

Gehen Sie kreativ mit dem vorliegenden Material um. Sie werden sehen: Viele 

Texte und Gebete lassen sich ideal als Bausteine verwenden.

Das Bibelstellenregister am Ende des Buches erleichtert Ihnen die Suche und 

mit der beiliegenden CD-ROM lassen sich die Texte leicht in die eigenen Ent-

würfe integrieren. 

So wünsche ich Ihnen, dass dieses Buch für Sie viele Anregungen für Liturgie 

und Gemeindearbeit bereithält, Sie darüber hinaus aber auch den einen oder 

anderen Impuls zur persönlichen Meditation entdecken. 

Anneliese Hück
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Anstoß
Wer bist Du?
. . . . . . . . . . . .

Wer bist Du, Maria?

Mirjam, Du Mädchen aus Nazaret, wie kann ich erfahren, wer Du bist?

Wenig berichten die von Dir, die die Geschichte Deines Sohnes erzählen.

Umso mehr wissen Theologen, Dichter, Beter seit Jahrhunderten über Dich zu 

sagen.

Bist Du die Jungfrau, die Mutter Jesu, die Mutter Gottes, die neue Eva?

Bist Du die Makellose, die Reine, die edle Rose, der Morgenstern?

Wer bist Du, Maria?

Unüberschaubar ist die Zahl der Marien, die Maler, Bildhauer, Holzschnitzer 

geschaffen haben.

Bist Du die mild Lächelnde unter Grünewalds Regenbogen oder die unterm 

Kreuz verzweifelt Leidende auf seinem Isenheimer Altar?

Bist Du die erhabene Himmelskönigin oder die mitleiderregende Pietà?

Wer bist Du, Maria?

Wie viel ist zu Musik geworden, was in Deinem Leben wichtig war:

Der Gruß des Engels – Ave Maria, mit dem alles begann.

Dein Lobgesang auf Gott, Deinen Retter: Magnificat anima mea dominum.

Dein verzweifeltes Ausharren unterm Kreuz: Stabat mater dolorosa.

Lieder, Klänge, die von Dir erzählen.

Können sie mir sagen, wer Du bist?

Wer bist Du, Maria?

Mädchen aus Nazaret. Jüdische Frau. Mutter in schweren Zeiten.

Was ist aus Dir geworden im Lauf der Jahrhunderte?

Was haben Glaubende, Suchende, Verzagte aus Dir gemacht?

Sie haben Dich zum Vorbild genommen, Dich als Mittlerin und Fürsprecherin 

angerufen.

Sie haben in Dir die Mutter gesucht, die Fürsorgende, die Trösterin.
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Eine Beschützerin haben sie in Dir gefunden, deren weiter Mantel Obhut bietet 

und Geborgenheit schenkt.

Manche haben Dich Gott gleich gemacht, Dich angebetet, zur Göttin erho-

ben …

Wenn das Herz voll ist, was zählt da nüchterne Theologie?

Viele Rollen hat man Dir zugeschrieben.

So manche kann ich nachvollziehen. Einige bleiben mir fremd.

Ich frage mich: Was steckt dahinter? Welche Sehnsucht will hier Erfüllung 

finden?

In vielen Bildern hat man Dich eingefangen.

Manche faszinieren mich:

Ja, Du bist die aufrechte Frau, die Größe zeigt!

Du bist die leidende Mutter, die Unerträgliches ertragen muss!

Andere wecken Widerstand in mir: So bist Du nicht!

Du bist doch nicht die Goldgeschmückte, die mit verklärtem Antlitz zum Him-

mel blickt! Dein Leben war doch nicht in mildes Licht getaucht! Ich frage mich: 

Was steht dahinter? Welche Sehnsucht drückt sich darin aus?

Finde ich darin auch meine Sehnsucht wieder?

Hat meine Sehnsucht denn mit Dir zu tun?

Wer bist Du für mich, Maria?

Als Glaubende sehe ich Dich vor mir.

Du bist eine, die Jahwe glaubt und auf die Verheißungen der Propheten ver-

traut: Der Messias wird kommen.

Als Sensible sehe ich Dich vor mir.

Du bist eine, die in sich hört, die Jahwes Ruf vernimmt und spürt, dass ihre 

Antwort wichtig ist.

Als Vertrauende und Mutige sehe ich Dich vor mir.

Du sagst Ja zu dem, was Gott mit dir vorhat. Ohne zu wissen, was sein wird; 

ganz vertrauend darauf, dass er es gut machen wird.
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Als Selbstbewusste sehe ich Dich vor mir.

Du lässt Dich in Dienst nehmen und machst Dich doch nicht klein. Gott handelt 

durch Dich – und Du bist Dir der Rolle bewusst, die Du in seinem Handlungs-

plan hast. Deine Rolle ist groß! Aber Du spielst sie nicht für Dich.

Als Partnerin Gottes sehe ich Dich vor mir.

Du bist bereit, an Jahwes neuer Schöpfung mitzuwirken. Du wirst gebraucht, 

damit Gottes Wort in dieser Welt Hand und Fuß bekommen kann.

Als Realistin sehe ich Dich vor mir.

Du kennst das Leben. Seine Höhen und Tiefen. Vielleicht mehr die Tiefen. Fra-

gen. Sorgen. Nöte. Für Träume bleibt Dir keine Zeit.

Als Treue und Beharrliche sehe ich Dich vor mir.

Ob Du Dein Ja zu Gottes Plan je bereut hast? Erzählt wird davon nichts. Du 

stehst zu Deinem Ja und Deinem Sohn. Du hältst durch. Selbst unter dem 

Kreuz Deines Sohnes.

Als Osterbotin sehe ich Dich vor mir.

Du gibst nicht auf. Über den Tod Deines Sohnes hinaus bleibst Du bei seinen 

Jüngern. Du hörst die Osterbotschaft: Er lebt. Du überwindest Fragen und 

Zweifel. Du glaubst und bekennst: Der Tod hat nicht das letzte Wort. Das letzte 

Wort hat Gott. Und sein Wort heißt Leben!

Maria, so sehe ich Dich vor mir.

So wirst Du mir vertraut.

Nehme ich Dich richtig wahr?

Wie alle Bilder ist auch meines gewachsen auf der Sehnsucht, 

die das Leben nährt.

In meiner Sehnsucht kannst Du mir Vorbild sein:

als Frau, die zu leben weiß

in Gottes Reich

mitten in dieser Welt.

Ursula Schauber
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